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MOTIVATION UND PROBLEMSTELLUNG

Das Auge ist das wichtigste Sinnesorgan des
Menschen. Eine Verminderung des Sehvermögens bzw.
dessen Verlust stellt eine erhebliche Beeinträchtigung
der Lebensqualität dar und fuhrt in der zunehmend
audiovisuell geprägten Arbeitsumwelt zu einer starken
Minderung der Erwerbsfähigkeit. Die gesundheits-
ökonomischen Auswirkungen ophthalmologischer
Erkrankungen sind daher außergewöhnlich hoch.

Bei der Diagnose und Therapie von Augenerkran-
kungen spielen optische Methoden eine entscheidende
Rolle. Technologien, die zur exakten Vermessung des
optischen Systems und bei Veränderung dieses
optischen Systems zur Verbesserung des Sehvermögens
fuhren, eröffnen eine breite Anwendung mit hoher
Akzeptanz bei den Patienten.

Aufgrund der Verschiebung der Alterspyramide
werden Technologien zur Erhaltung des Sehvermögens
bei Augenerkrankungen in der Zukunft in zunehmen-
dem Maße benötigt. Daher wächst auch der Bedarf des

Weltmarkts an innovativen Lösungen für die
ophthalmologische Diagnostik und Therapie deutlich
überproportional. Aus dieser Situation resultiert die
Motivation für die Entwicklung eines leistungsfähigen
Netzwerks auf dem Gebiet der Medizintechnik für die
Ophthalmologie.

STRUKTUR DES ZENTRUMS

Das Kompetenzzentrum Ophthalmolnnovation
Thüringen ist mit seiner Orientierung auf die optische
Medizintechnik auf einen Schwerpunkt der
Medizintechnik fokussiert, in dem dieser Verbund in der
ganzen Breite des Kompetenzfeldes - von der
medizintechnischen und klinischen Grundlagenfor-
schung über die industrielle Anwendungsforschung und
Entwicklung, die klinische Applikation bis zur
Marktbearbeitung und gesundheitsökonomischen
Evaluierung - im deutschlandweiten und auch im
internationalen Vergleich eine Spitzenposition
einnimmt. Ziel des Zentrums ist es, diese Position durch
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Abbildung l: Struktur des Zentrums Ophthalmolnnovation Thüringen
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Kompetenzzentren

Bündelung der Kräfte und Kompetenzen langfristig zu
stabilisieren und auszubauen. Die Struktur des Zentrums
(Abbildung 1) soll dieses Ziel effizient umsetzen. Die
das Netzwerk tragenden Partner aus Wirtschaft, Klinik
und Forschung haben als wettbewerbsneutralen Träger
für das Kompetenzzentrum bereits Mitte 1999 einen
eingetragenen Verein gegründet, dessen Geschäftsstelle
neben der Gesamtkoordination aller Aktivitäten weitere
Hauptaufgaben in der Acquisition von Projekten sowie
der zur Realisierung der Ziele erforderlichen Mittel und
ggf. weiterer Partner sowie im übergreifenden
Marketing für das Zentrum übertragen wurden.

Der Geschäftsstelle steht ein Beirat mit Experten aus
Medizintechnik und medizinischer Forschung sowie
von Persönlichkeiten mit betriebswirtschaftlicher und
gesundheitsökonomischer Kompetenz zur Seite.
Kernaufgaben dieses Gremiums sind die Identifizierung
und Evaluierung der im Zentrum zu bearbeitenden
Projektlinien, die Begutachtung von Projektanträgen
und die begleitende Evaluierung der Projektbearbeitung.
Die Voten des Beirats bilden die Grundlage für
Entscheidungen des Vorstands zur mittel- und
langfristigen Weiterentwicklung des Zentrumskonzepts
sowie (im Sinne einer empfehlenden Vorbewertung) zur
Einordnung von Projektanträgen an die Fördermittel-
geber.

Das Kompetenzzentrum Ophthalmolnnovation
Thüringen fordert die Generierung neuer
technologieorientierter Unternehmensgründungen auf
der Basis von Innovationen und Produktlinien, die im
Verbund erarbeitet wurden. Dazu werden die
Förderchancen des Projekts GetUp (Sieger im BMBF-
Wettbewerb EXIST) sowie die hervorragende
Infrastruktur, die das Applikationszentrum Ilmenau
(APZ) insbesondere für Gründer im Technologiefeld
Medizintechnik bietet, effektiv genutzt.

INHALTLICHE SCHWERPUNKTE

Inhaltliche Zielstellung des Zentrums ist die Neu-
und Weiterentwicklung innovativer Produkte und
Dienstleistungen für die Ophthalmologie mit folgenden
Schwerpunkten:
- Funktionsdiagnostische Systeme zur objektiven

Beurteilung der Funktionen des Sehvorgangs, des
Stoffwechsels und der Mikrozirkulation des Auges

- Therapeutische Systeme für die Laseranwendung in
der Augenheilkunde.

Diese Schwerpunkte werden zunächst in folgenden
sieben Projektlinien umgesetzt:
- Bildgebende Basistechnologie für Funktionsimaging

und individuelle Therapiefiihrung am Auge
- Funktionsimaging der Mikrozirkulation
- Spektralimaging zur Erfassung therapeutisch

relevanter Kenngrößen des Stoffwechsels
- Elektrodiagnostik zur objektiven Beurteilung des

visuellen Funktionszustandes
- Refraktive Laserchirurgie: Topografie- und Wellen-

frontanalyse-gestütztc Userablation der Cornea mit
online-Kontrolle

- Lasertherapeutische Kataraktbehandlung; Laser-
Mikrochirurgie am Auge

- Neue Konzepte der Lasertherapie: Mikrosekunden-
Laser, Photodynamische Therapie.

Die Auswahl dieser Schwerpunkte ist durch die
möglichen Synergieeffekte in diagnostischer bzw.
therapeutischer, naturwissenschaftlicher, gerätetech-
nischer und marktbezogener Relevanz bestimmt. Die
definierten Projektlinien konzentrieren die in der Region
vorhandenen Kompetenzen und Potentiale aus
Forschung, Industrie und Klinik auf hochinnovative
methodische und Geräteentwicklungen, die eine
Stabilisierung und deutliche Erweiterung der
internationalen Marktpositionen der beteiligten
Unternehmen erwarten lassen.

PERSPEKTIVE DES ZENTRUMS

Schwerpunkt der Arbeit des Kompetenzzentrums in
der Startphase ist der Aufbau einer effektiven Struktur
der Zusammenarbeit der beteiligten Partner. Durch
Einbindung weiterer Partner des bestehenden
technologischen Umfeldes der Region und darüber
hinaus sollen Reserven aufgedeckt und weitere
Synergien erschlossen werden.

Die inhaltliche und strukturelle Orientierung des
Kompetenzzentrums wird während der Bearbeitung der
geplanten Aufgabenstellungen ständig an die
Bedürfhisse des Marktes und an die sozio-
ökonomischen und gesundheitspolitischen Erfordernisse
bezüglich Kostensenkung und Qualitätsverbesserung
angepasst.

Das Netzwerk Ophthalmolnnovation Thüringen ist
auf Nachhaltigkeit orientiert: die Arbeit des Zentrums
muss nach Ablauf des Förderzeitraums so effektiv sein,
dass die Institution Kompetenzzentrum eine von den
Partnern und Dritten anerkannte Einrichtung ist, die sich
durch Beiträge der Partner und durch Einwerbung von
Drittmitteln selbst finanziell trägt.
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